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Fridolin - der Inseldrache - 
liebt es Geheimnisse zu lüften 

und neue Bekanntschaften  
zu machen.  

Jala ist die beste Freundin von 
Fridolin. Sie liest für ihr Leben 

gerne Bücher und hält Gnobolis 
als Haustiere.

Flapp - der Flugsaurier -  
ist der beste Freund des  
Inseldrachen. Er ist ein  
hervorragender Flieger.

Nikodemus - die uralte Eule - 
ist der Bibliothekar und Wächter  
der magischen Drachenbücher. 
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Swampy - das Chamäleon -
ist ein Tüftler und Bastler,  

dem ständig neue Erfindungen 
einfallen.  



9

Eine seltsame Entdeckung  
in der Klauenbucht

Heute ist ein sehr heißer Tag auf der 
Dracheninsel, einer der heißesten, seit 
Beginn der Sommerferien. Kein Lüftchen 
regt sich. Im Schatten einer Palme liegen 
der Inseldrache Fridolin, Flapp der 
Flugsaurier, Jala das Drachenmädchen und 
Swampy das Chamäleon und schwitzen vor 

sich hin. Selbst der von Swampy gebaute 
Bananenblattventilator verschafft ihnen 
bei dieser Hitze keine Abkühlung.
„Ich hatte mir zwar sonniges Wetter in den 
Sommerferien gewünscht, aber das hier ist 
mir einen Tick zu sonnig. Es ist einfach nicht 
auszuhalten!“, stöhnt Flapp.
„Ich beneide unsere Lehrerin Frau Luzy. 
Die macht gerade Urlaub auf den 
Regenwaldinseln. Dort regnet es jeden Tag! 
Wasser - wie sehr sehne ich mich nach 
einer erfrischenden Abkühlung!“, erwidert 
Fridolin. 
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„Aber das ist doch die Idee!“, ruft Jala und 
springt begeistert im Kreis herum. Ihre drei 
Freunde schauen sie fragend an. 
„Jala haben zu viel Sonne abbekommen?“, 
sagt Swampy mit besorgter Stimme. 
„Ach Quatsch!“, verneint Jala. „Als Fridolin 
von ''Wasser'' gesprochen hat, ist mir eine 
Idee gekommen. Wir könnten zum Baden 
an den Strand gehen!“, sagt Jala und blickt 
begeistert in die Runde. „Und ich weiß auch 
schon, an welchem Strand wir schon lange 
nicht mehr waren: in der Klauenbucht! Da 
gibt es die schönsten Strände.“
Nur wenige Augenblicke später sind die 
Vier mit Strandmatten unterwegs zur 
Klauenbucht im Süden der Dracheninsel. 
Doch als sie dort ankommen, erwartet sie 
eine Überraschung. Quer über den Strand 
sind große Abdrücke im Sand zu erkennen. 
Als sie sich den Abdrücken nähern, bleibt 
ihnen vor Staunen der Mund offen stehen.
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„Das sind ja riesige Fußabdrücke“, stellt 
Fridolin fest.
„Was um Himmels willen hinterlässt 
solch gewaltige Abdrücke?“, stottert Jala 
ängstlich.
„Wer auch immer die Spuren hinterlassen 
hat, muss riesig sein!“, bemerkt Flapp und 
schaut sich verunsichert um.
“Wo diese Spuren hinführen?“, fragt 
Swampy neugierig und folgt der Spur. Bei 
einem großen Felsbrocken, mitten auf dem 
Strand, endet die Spur. 
„Also ich bin mir ziemlich sicher, dass 
der Felsbrocken bei unserem letzten 
Strandbesuch noch nicht da war!“, stellt 
Fridolin verwundert fest.
„Und ich werde das Gefühl nicht los, dass 
uns jemand beobachtet“, flüstert Flapp 
Jala zu.
„Vielleicht die Spur auf der anderen Seite 
weiter gehen?!“, rätselt Swampy. 
Schon klettert er den Felsen hinauf und 

blickt sich in alle Richtungen um. 
Plötzlich ertönt eine tiefe, dumpfe Stimme, 
wie aus dem Nichts: „Achtung! Ich habe 
Sand in die Nase bekommen. Ich muss 
niesen!“ 
Noch während sich die Freunde verwundert 
umblicken, folgt ein lautes „Ha-hatschiiiiii!“
Wie durch ein Erdbeben, wird der Felsen 
heftig durchgeschüttelt, so dass Swampy 
in hohem Bogen heruntergeschleudert wird 
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und kopfüber im Sand landet. 
„Entschuldigung!“, brummt es aus dem 
Felsen.
Noch ehe die vier Freunde sich von ihrem 
Schrecken erholen können, beginnt der 
Steinhaufen sich aufzurichten. Ein riesiges 
Wesen steht vor ihnen am Strand und 
schaut sie mit großen Augen an. Sein 
steiniger Körper ist an einzelnen Stellen mit 
Moos bewachsen. Auf seinem Kopf wuchert 
ein wildes Gestrüpp aus Gras.
„Aaaah,… Hiiiilfe!“, schreit Jala panisch. 
 „Pssst, nicht so laut“, brummt das riesige 
Steinwesen und beugt sich ganz dicht 
zu den vier Freuden herunter, die sich 
angstvoll im Sand zusammenkauern. Als 
der monströse Kopf sich ihnen ganz dicht 
genähert hat, öffnet er einen gewaltigen 
Mund und entblößt riesige Zähne, die in der 
Sonne funkeln. 
„Bitte nicht fressen, ich schmecke ganz 
schrecklich!“, platzt Flapp heraus und 

schaut zitternd auf die mächtigen Zähne.
„Ihr solltet jetzt besser leise sein. Sonst 
könnte es schreckliche Folgen haben!“ 
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Der Steinriese

Die Augen des Steinwesens wandern 
musternd von einem zum anderen. 
Nachdem der Riese jedoch keinen Versuch 
unternimmt sie zu fressen, bricht Fridolin 
das Schweigen.
„Du möchtest uns nicht fressen?“, bringt er 
zitternd hervor.
„Wieso sollte ich das tun? Wir Steinriesen 
ernähren uns ausschließlich von Felsen und 
Geröll. Außerdem könnten wir keiner Fliege 
etwas zuleide tun!“ Und bei diesem Satz 
verzieht der Steinriese seinen großen Mund 
zu einem Lächeln.
Der Schrecken vor dem Riesen ist im 
Nu verflogen. Und tatsächlich wirkt er 
nun lange nicht mehr so gefährlich und 
furchteinflößend. 
„Nun ja, das konnten wir doch nicht wissen. 
Denn hier auf der Dracheninsel gibt es 
keine Steinriesen“, erklärt Jala.



18 19

„Darf ich mich erst einmal vorstellen?“, 
sagt der Steinriese. „Ich heiße Hugo 
Kieselstein. Aber nennt mich einfach Hugo.“
„Stimmt, wie unhöflich, uns nicht zuerst 
vorzustellen“, erwidert Fridolin. „Also, mein 
Name ist Fridolin und das hier sind meine 
Freunde Flapp, Jala und Swampy.“
„Woher kommst du und was machst du auf 
unserer Insel?“, will Flapp wissen.
„Ich wurde von den Kroko-Piraten gefangen 
genommen und auf ihr Piratenschiff 
verschleppt!“, beginnt Hugo zu erzählen. 
„Piraten!“, rufen alle vier erschrocken.
Der Steinriese berichtet weiter: „Lange 
Zeit lebten wir Steinriesen unentdeckt 
und glücklich in unserem Tal auf unserer 
Insel. Doch eines Tages tauchte ein großes 
Schiff mit Totenkopfflagge in unserer Bucht 
auf. Es war Kapitän Kaiman und seine 
gefürchteten Kroko-Piraten.“ Sein Gesicht 
verfinstert sich. „Sie sind gierig nach Gold 
und besonders nach Edelsteinen.“

„Wir haben von Kapitän Kaiman noch nie 
gehört“, stellt Fridolin nachdenklich fest.
„Und ich verstehe nicht ganz, was die 
Piraten an eurer Insel so interessant finden, 
bei uns sind sie noch nie aufgetaucht“, 
überlegt Jala. 
„Gibt es denn auf eurer Insel Gold?“, will 
Flapp wissen.
„Nein, Gold gibt es nicht! Aber wenn ihr 
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mein Gesicht genauer anschaut, dann wisst 
ihr, worauf es diese Gauner abgesehen 
haben.“
„Sie deine schöne Steinnase wollen?“, 
rätselt Swampy. 
„Nein, sie wollen meine Zähne!“ Bei 
diesem Satz entblößt der Steinriese seine 
funkelnden Zähne. Die Vier kommen näher 
heran, um sich das Funkeln genauer 
anzusehen.

„Deine Zähne bestehen ja aus lauter 
Edelsteinen“, stellt Fridolin überrascht fest. 
„Diamanten, um genau zu sein!“, brummt 
der Steinriese.
„Echte Diamanten?“, fragt Jala ungläubig.
„Natürlich sind sie echt. Ich habe euch doch 
erzählt, dass wir uns von Steinen ernähren. 
Und nur Diamanten sind hart genug, um 
Gestein zermahlen zu können. Versteht 
ihr?“
„Und die Piraten eure Zähne klauen. Und 
dann ihr können nur noch Steinsuppe 
schlürfen?“, fragt Swampy.
 „Zum Glück funktioniert das nicht. Wenn 
wir die Diamanten einmal in unseren Mund 
eingesetzt haben, können sie nicht mehr 
entfernt werden!“
„Was meinst du mit ''eingesetzt''?“, fragt 
Flapp. 
„Wachsen eure Diamantenzähne nicht wie 
unsere Drachenzähne von alleine?“, will 
Jala wissen.


